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Das Ewigweibliche.üur ter IHfrn - jj

"-

Export von Schweinen
wkrö preise steigern

Washington, 6. März. Das
Knegs.Handclslioard kündigte ge.
stcrn offiziell an, daß von heute an
Schweine und Produkte der Schivei

wie und was
.'',. ,) - '

mit Garn stricken nd z

hökel ist.,

. DaS alle? besagt Biich No. 0, lat
ausgegeben von Weline Cordet. Sie
erhalten in demselben Anweisungen
wie man Sweater" und viele an
dere nützliche Sachen herstellt. DieseZ

Dich nicht auf und mache Dir seine
Gedanken um mich. Ich werde schon
fertig mit mir."

Wolf erhob sich langsam. Er reck

te sich wie nach einer schweren, kör

perlichen Anstrengung. -
Und das soll wirklich alleS fa

weitergehen?" fragte er eindringlich,
und als Robert stumm den Kopf
senkte, rief er ungestüm: .Zum Don
nerwetter, ich möchte dazwischen hau

ermöglicht, in die Bresche zu sprin
gen und zu retten, was zu rgtten ist.'
Der eigentümliche, auf den eigenen
Vorteil gerichtete Realismus der
Frau sichert' ihrer Familie oft prak
tische Erfolge, die der schmersälligere
Mann Nicht erreicht hätte. -

Dieses EwigWiUiche" im We
sen der Frau besteht heute fa allge
mein als je, nur beginnt eö zum
Teil feiner eigentlichen Bestimmung
sich zu entfremden. Neben der nor
inalen, gesunden Frau, die ihre Be
friedigung darin findet, eins tüchtige
Ehegenossin und gute Mutter zu
werden, sehen wir heute die Gleich

gültigen. Dekadenten, Perversen und
Extrem Emanzipierten, welche ei

nen Abscheu vor der Mutterschaft
empfinden und predigen. Man hat
diese Stimmung gewisser moderner
Frauen als Wiegenmüdigkeit" be

zeichnet. '
- Dagegen muß angekämpft wer
den, wenn in den Kulturländern die

Volkskrast nicht versiegen soll. DieS

ift der Hauptzweck der verdienstvol-
len Arbeit Dr. DumstreyS. Er warnt
mit Recht vor einer irrigen Auffaf
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? Nie!" unterbrach der Pfarrer
7$ ihit frtffr rthwrtwtl nlf I, öttiflÄvu uuyuwi4vv tiitw

begehrlichen erzen S willen? Nie
Ich wäre ,'iicht mehr, waZ ich bin,
,mi ohne bai Aewuvtsein strengster,
nukerittc Pfllchter ullung, wenn
er prehte einen Augenblick die seinen,

guckenden Fmger an die Schlafe
. . rtimm fcinii mish mnnriimnl lrirtimr- i - " 'v

r ir clKint, kann ich nicht leben. Ich
lin nicht? ohne mein Amt und ohne

1 1 meine GcwiiZensruhe. Dolbres ist
G fa,on. u Ickon fält." tubr er in toci,

cherem Tone fort die Versuchung
f w groß, Freund, ich leugne es nicht,

hi'rrnnrh .... l"'Mithin sind wir am Ende unfkl
rer Weiöhcit," sprach endlich Wolf
mutlos. Wenn man nur mit i

cherheit wüßte, ob dies arine Ge
... jchöpf auf der Gotteöwelt keine vco

wandte Seele mehr hat. konnte
man 8.; A. der Mutter nachforschen,

ausfindig mache, ob sie noch lebt.
.so wurde das am Ende -- -

' Voll äußerster Ueberraschung un
i terbrach ihn der Pfarrer.
1 Wie kommt Dir dieser Gedanke?
k'WaS willst JCii mit DolorcZ' Mut,
her?" - -

Nun, wenn sie noch lebt, könnte

;?ic das Mittel werden. daS Mädchen
Don der Buhne Zurückzuhalten,

Roberts Augenlider schlössen sich

t Zckundenlang, als wollte er tcin Jo,

ckendes Bild verbannen. '

J Sie lebt," sagte er leise.
a , Wolf fuhr ungcsti'mi empor.
1 Was sagst Du? stammelte er

völlig verblüfft. Sie lebt? 5a- -

ij tarnst Du sie denn?"
?coch schien Robert zu zögern, dann

sagte er kurz: .
Ich kenne sie. Schon seit meinen

Knabenjahren weiß ich, wer die Wit
we des Kunstreiters Loubin ist." .

i lind hast immer oaS Geheimnis
bewahrt? Immer, gegen jeder

..Ai. cp a-- iniumi A.ti.i-t.- u 1 111.131.

Ich tat's. Ich schwieg gegen je.
dermann, auch gegen Dich. Obwohl
-- i" er stockte und faßte, nach des

rcikcrrn Sand obwöbl
U nun, das! Tu's weißt das Ge.

schlecht, aus dem Tolores stammt,
k steht dem Deinen an Alter und Adel

..,4.1 v. s A w fc.ATTrtV7Vrtf S !.niui iiuix;, uuutuutic ri, uuuji iuuj.
Wolf griff ganz konsterniert an

wnen Kopf
Das alleS weck! Du? Und

sagst nichts? Gehst 1o still neben ei

j iicni her und hilfst dem Mädchen
auch nicht in eine Position zu kom

j, die ihrer würdiger ist? Ihre
i .littet lebt. Du weißt, dch sie

lebt, und bringst eS über Dich, die

Tochter ihr fern zu halten f fragte
er ehrlich entru tet.

Zmn erstenmal kamen Vorwürfe
aeaen den Freund über seine Llv

A:en, zum erstenmal maßen sich beide

init scharfen Bliaen,
Weibt Du denn, ob die Mutter

das je begehrte? Ob mein Schweb
gen nicht ein Alt der Barmherzig,
keit war, des Mitleids mit einem
Weibe, , das zwar schuldig ist, von
dem aber hier, wie so oft im Leben,
das Wort gilt: Alles verstehen heißt
alles verzeihen. Komm, setz Dich,"
fuhr er fort und zog den Freiherm
zu einem Sessel, setz' Dich und höre

il M
MiUlU lüiji UH.

HUnTff inrtf 4 EfuTiT rtA Im.
WVt V4lt' II VtU 'W IIVV inv

ner verwirrt dem Pfarrer, der Iang
am im Zimmer auf und nieder
chritt, nachiehend,

Alle Wetter, das muß ich sagen,
o baff bin ich, weik Gott, in meinem
tihnn ttrtrn iirhr starnövt lT?i ti.UWUI MlUk VJiVtlMi nu iVU'

pnd euch, ja wahrhaftig, Noby, ich

'in wütend auf Dich," rief er und

Von Alfred Nossig.

m

Es gab eine Zeit, da die moderne
Frauenbewegung für die Lösung der
absoluten Gleichheit von Weib und
Mann in xtrenler Weise eintrat und
damit sogar in männlichen Kreisen
Betsall errang. Was war die Epo
che, in der sie durch Jahrtausend,

versklavten". Frauen ihre wieder
entdeckte Herrennatur dadurch bekun
den zu müssen glaubten, daß sie sich

die Haare schnitten, Mannerkleidung
anlegten, Zigarren und Alkohol in
schweren Mengen vertilgten und es
auch im Port den Mannern völlig
gleich zu tun versuchten.

Neuerdings beginnt in beiden La
gern eine Reaktion gegen diese zu
weit getriebene Gleichmacherei sich

bemerkbar zu machen. Insbesondere
vom naturwissenschastlichen, ärztli
chm Standpunkt wird immer nach
drücklicher auf die Unterschiede hin
gewiesen, die das weibliche Geschlecht

tm . eigenen Interesse niemals aus
den Augen lassen sollte. Auf dein
Gebiete der Hygiene kommt eS den
Frauen am ehesten zum Bewußtsein,
daß ihr Körper so gut wie ihr Gei;
feine eigene Note hat.

Dieses Speziell . Weibliche festzu
stellen und die praktischen Anwendun
gen daraus zu ziehen, bemüht sich

der bekannte Arzt Dr. Dumstrey in
seiner Schrift Die Körperpflege der
Frau in gesunden und kranken Ta
gen. - ..;

Es ist sicherlich nicht leicht, zu be,

stimmen, was in der weiblichen Na
tur, wie sie heute sich typisch offen
bart, unveränderliche, Uranlage, ma
nur Produkt jahrtausendelanger Ge
lix'hmiifö ist- .- Nehmen wir das Kör
perliche. Esist möglich, za wahr
jcheinlich, daß der charakteristische.
Liiatomlzcho Bau der Frau in man
chen Teilen nur, eine Folge der ein
fertigen Beschäftigungsart der Frauen
aller Kulturvölker feit unzähligen
Generationen ist. Die Frau hat im
allgemeinen keine derbe, feite Mus
kulatur, weil sie niemals genötigt
war, zu niarschieren, zu klettern,' zu
kämpfen wie der Mann. Sie macht
kleine Schritte und hat einen, kurzen
Atem, weil ihre Arbeit eit Jahrtau.
senden sich vorwiegend auf das Haus
beschränkte und im Stehen oder
Sitzen erfolgte. Daö alles dürfte sich

aber auch m der ÄufUint kaum an
dern wenn die Frauen sich in

Maße det beruflichen Arbeit
zuwenden werden. Denn auch diese
Arveit wird nur äußerst selten mit
großer körperlicher Anstrengung ver
bunden sein. '

Hinsichtlich anderer Eigenheiten
des weiblichen Organismus kann es
keinem Zweifel unterliegen, daß sie
von der Natur selbst gewollt und,
Die Frau hat mit ihren: Körper an,
dere, natürliche Aufgaben' zu erfül
len als der Mann, mithin ift ste auch
anders ausgestattet worden.

'üie vrau mug in erter xtrnie
Mutter sein. Alles, was diesen Zweck

fordert, iit ihr verliehen. Eme viel
umstrittene Frage ist, ob auch das
heute unzweifslhaft geringere Ge
hirngewicht der Frau mit ihrer Be,
stimmung zur Mutterschaft zufam
menhangt und als unveräiiderliche

7(uuumuuge uuizui! rli i r. c.
Dumstrey stellt sich auf diesenStand,
Punkt, der bekanntlich am energisch,
sten von Moebius vertreten wurde.
Während ein normaler Mann sich

eines Gehirns von Gramm
erfreut, wiegt das weibliche Gehirn
durchschnittlich nur 1213 Gramm.
Darais der Schluß, daß im Aiänn
lichen Gehirn von vornherein ganz
andere matte stecken als im weid,
lichen. Dagegen läßt sich allerdings
geltend machen, daß Messungen, die
nach einigen Jahrtausenden geistiger
Aroeit der tau stattfinden werden,
vielleicht ein anderes Verhältnis' er
geben. Immerhin muß zugegeben
werden, daß auch die geistige Natur
des- Weibes für alle Zeiten geivlsse,
nur ihr eigene Züge ausweisen wird.
die zweifellos im letzten Grunde aus
ihre Bestimmung' zur 'Mutterschaft
zurückzuführeii' sjd Die Frau hat
nicht nur die Kinder zu gebären, sie

hat auch zu pflegen und zu erziehen.
Daher ist sie in erster Linie und
mehr als der Mann die Schöpferin
und Erhalterin der Familie. Trieb-

artig, aber mit erstaunlicher Sicher
heit wirkt fie in dieser Richtung. Ihr
Interesse gilt vor allem dem Hause,
den Kindern und inoeskinsern. Sie
denkt an sich und den Vorteil der!
Ihren. Sie fördert eine Sache in
der Regel nur sa weit, als eS dem
Interesse ihrer Familie dient. Erst
eine hohe geistige Kultur führt fie
zur Einsicht, daß durch Hebung deö

allgemeinen WohleS auch das eigene
gefördert wird. Im Zusammen
hang nilt dieier subjektiven Geistes
rich!.ing verbleibt der Mangel an

ach!ichke:t. Wun che werden ihr
zu Gründen, Abneigungen zu Be--

ireiien.
Andererseits aber wurzelt in die

ser Eigenart auch die besondere

$kat der Frau, die ihr st in den
schivierigftm Lagen, wo der Mann

'zusammenbricht, eine heitere, sorg- -

loe Sicherheit verlebt,, die eZ ihr

Nikdberg.

Wolf sanft, meinst Du nicht, daß es

upler diesen Beryaltiuilen zur
Pflicht werden kann? Steht nicht
auch der Tochter Existenz auf dem

Spiel?"
NobertZ Livven uckten,

Und Du glaubst, wem ich ich
spräche, wenn ich jetzt den Schleier
von einer Bergangenheit risse, deren
Begrabensein jener Frau allein das
Dasein ermöglicht, dann geschähe 0
nur aus den: reinen, selbstlosen

Motiv, das Madchen von einem ge,

fahrlichen Schritt zurückzuhalten?
Glaubst Tu nicht, daß da ein, gut
Teil Egoismus und sehr viel menich
liche Schwäche mit hineinschliche?
Warum wär's mir denn nicht früher
eingesallen, Mutter und. Kind zujam
memusühren, als gerade jetzt, wo

ich ne mir verloren sehe? Nein
Zum Verräter an der Mutter wer
den, um die Tochter für mich zu go

innen, das kann Ich nichts '
Später,

vielleicht wenn es Dolores Gluck er
fordert, werde ich sprechen ich:

jetzt, nicht sür mich, den sie.nicht ein
mal liebt

- Wolf konnte nichts erwidern,' er
sah ihn nur liebevoll an.

?!un , sag' mir aber bloß ' das
eine, wie in aller Welt Du dahinter,
gekommen bist?" fragte er in leich
terem Ton.

Nabcnow setzte sich ihm gegenüber
und stutzte as HaM m die Hand.

U.'as in 0 einsach wie möglich
Erinnerst Du

.

Dich
.
nicht

.
mehr der

rjt...tc : j. f.c.a (,...aiuiierien, oie im, wie ieocs isaiir,
hier bei Deinen Eltern' zubrachte
und in dmen Tu gleich zu Ansang
an Scharlach erkranktest? Der An
steckun wegen wurde ich ausauao
tiert und blieb den Nest der Ferien
beim Gutsbesitzer Wendling. In der
Zeit kam der Zirkus hierher. , Ich
besuchte ihn nicht, aber eines Tage
sah ich gelegentlich meiner Strei
fereie m der Umgegend ein jmme
Weib mit einem 5i'inde aus - dem
Schoß unter dem Weidengebllsch am
Muhlbach fitzen. Der Anblick war so

wunderbar, sa fremdartig poetisch,
daß er sich meinein Knabengemüt sür
immer einprägte. . Wie ; ich noch

ganz im Anschauen verloren dastand,
trat ein ivnger, schlanker Mann hin
ter dem Gesträuch hervor, streckte sich

zu Füßen der Frau ins Gras und
chmiegte seinen dunklen Lockenwp

neben dem Kinde in den Schob der
Mutter. Es wär der Kunstreiter
Loubin. Nie wieder vergaß ich me
ses Bild, nie wieder zene Frau tm.
dem goldblonden Haar und den
schwarzen, klammenden Äugen,

Und danil, als ich sie nach Jahren
wiedenab als Mütm eines hochge
stellten, cinslußreichV Mannes, in
einer gesellschaftlichen Stellung, die
nur möglich war, wenn ihre Bergan
genheit in Dunkel gehüllt blieb, er,
kannte ich sie auf den ersten Dlick

und schwieg. i

Spätehabe ich vorsichtig im Stil
len nachgeforscht und alle meine Wer
mutungcn bestätigt gefunden.

Sie ist der letzte Sproß eines srii
her in Polen ansässigen, hochangese,
henen Adelsgeschlechts, welches ihl
als einziges Erbteil ungewöhnliche
Schönheit, aber auch das Verhängnis
vollere eines exzentrischen, im Guten
wie im Bösen über die gebotenen
Grenzen hinausgehenden Geistes hin
terließ. ,

Seit ich erfuhr, daß sich durch Ge
ncrationen schon eine Leidenschaft in
Wort und Tat, ein zügelloser, unbe
herrschtec Cbaraktcr vererbte, der die

letzten Glieder des ausfterbenden
Geschlechts kaum noch verantwortlich
machte für he Lebensführung, habe
ich Mitleid mit der Frau empsun
den, habe ich ihr sogar zu verzeihen
gesucht, was sie gegen daS stärkste
und heiligste Ge uhl, was ie als
Mutter gesündigt hatte.

Und ein Reis dieses zusammenbw
chenden Stammes ist Dolores. Schön
und exzentrisch! Sichit Du, Wolf,
daher ift es auch so vergeblich,, sje
von ihrem Vorhaben abbringen zu
wollen. Das Blut ihrer Ahnen
regt sich in ihr. Heißer und heißer
pulsiert es, treibt sie hinaus aus
dem Frieden ihrer Kindheit und
wird sie fortreißen in den wilden
Strudel der Welt. ,

Und ich kann sie nicht halten! Die
trcueste Liebe kämpst vergebens ge
gen diesen brennenden Trieb, sich

in die brausenden Wogen des LebenS

zu stürzen gegen diese Sehnsucht,
die Flügel zu heben zu einem Flug,
der sie weit wegführt von drin, was
ihr' als Enge und Beschränkung er
scheint. ,

Wer hatte nicht einnia! das Gleicht
gewünscht, ersehnt und gewollt!

Sie muß ihre Erfahrungen ma
chen, wie so mancher vor ihr und
nach ihr nur. daß sie, wenn sie

diese Erfahrungen gemacht hat, für
mich verloren ist."

Er erhob sich und schritt wieder
angsam auf und ob. Tann blieb er

neben dem schweigend vor sich hin
starrenden Freiherrn ftehrn. .

Jetzt ist'S genug. Tu kenmt-- nun
auch das einzige und letzte Geheim
niS, wklches ich vor Dir hatte, Reze

i

m
v

i

ncschlachterei nach England, Frank,
reich, Italien.' Belgien, Griechenland
und den früheren deutschen Kolonien
exportiert werden können. Auch ist
es nicht länger erforderlich, daß die
Nährnlütcl . Verwaltung ihre Zu,
stimmung zu dem geforderten Prei,
se gebe. Dieselbe Verwaltung macht
in Verbindung mit dieser Vcrord,
nun bekannt, daß eö ihr nun un
möglich sei, fernerhin den Preis für
lebende Schweine zu stabilisieren,
und dak dkskalb diese Nreis? tonhr.
scheinlich
.

steigen würden.
.

Auch gcbi,
.r ...4 v -- r rw l jf.i V"au.ee Export ciqer um nicoi langer

durch die Hände einer Kommission
der Alliierten, sondern ist vollstän
big unbehindert, wie in Friedens,
zeuen.. '

E. H. Schmor, der Vertreter des
Vundesburos für Markte in Oma,
ha, ist der Ansicht, daß die neue Ver,
ordnung die Vchweinepreise steigern
wird.

London, 5. März. Pridathänd
ler dürfen nach fccnMÜ. März Speck
nach England importieren, wie heute
im Hause der Gemeinen angekündigt
wurde.

Behauptet, Uanaoier
unnötig geopfert

Toronto, 6. Marz. Ganz Ka
nada ist aufgeregt über eine Be
schuldigung des früheren Kriegsmi
nisters Sir Sam Hughes im Hause
der Gemeinen, daß die Oberoffiziere
der kanadischen Truppen zahllose
Leben für keinen andern Zweck ge
opfert hätten, als um sich selbst mit
Ruhm zu bedecken.

Es wird allgemein angenommen, daß
Junta SttnfitTMA-MttrtfVr- rtiif f3vii"I

tf viiy i,ujMiwiywyi.ii li) wifc
Arthur uurne, cen suDerromiran
deur der kanadischen Truppen. Be,

ziehen, Hughes finde! aber damit
wenig Anklang, besonders nicht unter
ehemaligen Soldaten. Er verlas
einen Brief, den er an den Premier
geschrieben hatte, worin er Angriffe
m den Schlachten von Lens und
Paschendaele besonders namhaft
macht. .Er erklärt,- tos, em Ge,
neral, der den Angriff auf Cam
brai mit Gefechten in den Vorstädten
und Straßen unternommen habe,
bor ein Kriegsgericht gehöre. Sir
Sam griff auch Sir Joseph Fla
belle. Vorsitzer des Ausschusses sür
Mumtion und Präsidenten der Wil
liam Dabies Packing Co-- , heftig an.
Er behauptete, Sir Joseph habe
$5,000,000 monatlich an Fleischkon
trakten, die er durch seine offizielle
Stellung für feine Firma erlangt
habe, verdient und daß er $100,,
000,000 in den 4 Fahren des Kris
ges verdient habe

Jeder verwundete Soldat sollte
Sie daran erinnern,, daß die Ein
kommensteuer fällig ist.

Beginnt Reinigung
Eures lvinterblutes

Großmutters altmodische Schwe
fel nd Melassenmischung

tat dasselbe.

Mer nicht sa gut, als diese Culp
herb Tabletten verzuckert.

Während des Winters sammelt
das Blut Gifte, weil Sie nicht genug
schwitzen, nicht genug in frischer Lust
find und außerdem noch mehr Fleisch,
Breie und anders reicke NaKrun an
sich nehmen. Jedes Frühjahr fühlen
wir uns ermüdet und abgespannt.
leiden an Verstopfung, sowie Leber,
und Nierenschmerzen, haben Erkäl
tungen, chronischen Husten, Pustel,
Veulm und Geschwüre, ausnahmslos
Beweise unreinen, dicken, trägen
Blutes. -

Sulpherb Tabletten (nicht Sul-phu- r

Tabletten) bestehen aus Extrak-
ten von Wurzeln und Krautern,

mit Schwefel Und gereinigt
tem Weinstein noch nie gab eS ein
besseres Abführmittel. Bluttonik oder
VlutremigungSMittel. Jedes Früh.
jähr werden dieselben von Leuten,
denen sie bereits bekannt" sind zur Be
feitigung der Gifte im Körperfystem
eingenommen. Jetzt ist eS Zeit. die
felbm zu gebrauchen, ehe sie von den
tm Fruhiahr und Sommer häufigen
Krankheiten angegriffen werden.
Vertäust von allen Apothekern in
versiegelten 50c Tuben mit vollen
Gebrauchsanweisungen.

Cbgings in Crochet

Büchlein No. 4, von Adeline Cor
det; es ist eines unserer besten Cro
chet Bücher. Enthält vollständige
Instruktionen für diele prachtige
Edgings und Spitzen. 'Sie können
ohne dieses Büchlein nicht sein. Preis

12 Cents beinur Vorausbezahlung.
. .r.t I Zt rfwueuea vvn

Omaha Tribüne.
1307-0- 9 Howard Str.,

Büchlei enthält ungesähr tT ivr
schieden Muster. Preis nur 12

Cents bei Vorausbezahlung. .

Omaha Tribüne,
130709 Howard Str..

Omaha, Ncb.

Crschet Eögings m:ö
Insertions

Buch No. 2, von Adeline Cordet,

enthalt ungefähr 75 verschiedene
Muster von EdgingS, Jnsertions,
Medaillons und FokeS mit vollstän.

diger Anweisung. Der Preis für
dieses Büchlein ist nur 12 Cents
und gleick bei der Bestellung zu be

zahlen. !e werden gut daran tun,'
sich eines derselben gleich zu bestelle!:

durch die .
: Omaha Tribune,

1307-0- 9 Howard Str..
; Omaha, Ncb.

Klassifizierte Anzeigen!
ßuOOfmwv''fiiiiiifrtmi''--'L'-

Verlangt Männlich.

Ein Mann in jedem County cU
exklusiver Vertreter, um ein voll

ständiges Lager von Waren an'
Konsumecken zu verkaufen; Pro
bcn, Kataloge u. Instruktionen frei.
Muß, Fuhrwerk haben und gute
EniPfchlungen: Z4 bis $00 wo
chentlich: Erfahrung nicht notwen

dig. Schreibt oder sprecht, vor,
Verkaufs Manager, Ryan Co-- ,

110246 Harnev St. 343-1- 3

Verlangt-W-ir wollen von den

Eigentümern guter Geschäfte horeit.
Gebt Barpreis an, auch volle Be

schreibung. D. F. Bush, Mmnea
poliS, Minn.! '

. Stellungsgesuch.
Deutsche Frau wünscht einige

Stunden Arbeit während des Tages,
cntwedek mit leichter Hausarbeit zu
helfen 'ode? bet der Kinderpflege be

hilflich zu sein. Frau Clara Nau
mann. 2717 Sud 15. Ttraße, ts

Stellungsgesuch Männlich.

Guter erfahrener Mann sucht eine

Stellung auf einer Farm. Nur gu
ter Platz mit gittern Lohn gewünscht. ..:

Adressiert: Box 38O, Omaha Tri.
büne.'- - .3.13-

Hciratsgesuch.

Wittwer ohne Kinder, 30 Jahre
alt, kräftig und gesund, eigenes Ge
schüft . usw., schuldenfrei, wünscht
Briefwechsel "Mit lutherischem Mäd
chen von passendem Alter zwecks
Bekanntschaft und' Heirat. Adressiert:
Box A. F., Omaha Tribüne, Oma
ha. Neb. 38iy

Zimmer $tt vermieten.
GroßeS FrontZimmer mit priva

stem Eingang zu vermieten. Auch

Kost wenn gewünscht. Frau Clara
Naumann, 2717 Süd 15. Str. tf

Reparatitrarbeitc gewünscht.

Gut erfahrener Kabinetmacher,
wünscht Häuferarbeit, Möbelrepara
uren und FiNifhiNg. Jnnenarbeu,
owig Tur und Fenstcrrcparaturen.

Meine Arbeit garantiert-- Bitte zu
schreiben: Andrew KolosseuZ, 12M
üb 15. Str. Omaba. Ncb.

Libut Bonds.

Liberty Bonds. : Wir bezahlen
bar für Liberty Bonds. Teilweise
abbezahlte Omtmngm für Bonds
und War 'Savings Stamps.

' Ledls & Co. Brokers.
411 McCagnö Gebäude. 320-1- 0

Kaufe Liberty Bond

ür Bar. Sichere und gesunde In

vestmentZ. 7 Prozent bis 10 Proz.

Geo. Schroeder, 543 Nailway Ex.

change Bldg. Dougl, 2261 tf

Kost nd Lsai.
Dsk pkeiswürdigße Effen tck Pelce

Rmp. Deutsche Küche. 130?
Dodge Straße, 2. Stock. tf
GluZ bringende Trauringe kci Cro

degaardö, 16. und Douglas Str.
ji

Monumente nd Marksteine.
. Erstklassige Monumente u. M?

steine. A. Bratke & Co.. 4316 iV

13. Straße. Tel, South 2670.
ff 5! '

GkNrikchkI.

Keiriuchte :lekrrischk T?eforen
Tel. Douglas 2019. Le ron &

Gray, 116 Süd 1 3. Str.
Adsokste.

A KttSxtm iuiutj. 01. XI . .4v rr!";- wtunufi ffvssvüsiiiwn;!
und Notar. Rnrndakte crsruH.
Hmrr.tr 1418 First Natior.sl

cn! Das ist ja alles Blödsinn. Sie
rennt in ihr sicheres Elend. Mit
dieser unvernünftigen Schönheit muß
sie Unheil anrichten, wohin sie
kommt. '

Na, und dann ihr Tenipera
ment es ist nicht auszudenken!.
Und Tu sitzt hier und "

Er stockte, denn um dcö Geistlichen

feingeschnittenen Mund legte sich,
ganz plötzlich ein Lug von ZUerfchlof

jcnheit und Zurückweisung, der stets
die Wirkung hatte, daß Wolf sich

zum, Schweigen verpflichtet fühlte.
Sein Blick glitt von ihm ab. Er

trat, die Hände auf dem Rücken ver
schränkend, an das Fenster und sah
in das blühende Land hinaus.

Der süße Hoffnungszauber, den
die zu strahlender DaseinsfreUde er
wachte Natur um die Mcnschenseele
spinnt, schien ihm entschwunden.
Züchtern, ,grau und farblos sah er
alle Frühlingspracht wie n einen
Nebel gehüllt bet der bloßen Vorfiel
lung, daß diese reizumslossene Ge
stalt fortan hinweggeräumt fein
würde aus feinem Leben.

Zum Donnerwetter, jetzt hört's
auf," rief er fich endlich selbst zur
Ordnung.

Langsam, noch etwas wie Unsicher '

hcit in den Augen, wandte er sich

zurück.
Der Pfarrer sah ihm mit einem

langen, tiefen Blick entgegen.
Wenn wir jetzt auseinandcrachen,

Wolf, scheiden wir als 'die alten?"
fragte er leise. Steht nichts zwi-

schen uns auch nicht bitte, sah
et nicht aus auch nicht, daß ich so

lange verschwieg, daß sie Dir eben

bürtig ist?" , , ,

Nichts! Nichts, mein alter
Roby!" versicherte der Freiherr er
schlittert. Nichts steht zwischen uns,
kann je 'zwischen uns stehen. Und
wenn ich sie einstmals begehrt hätte,
wenn sie mich noch fesselte mit ,dcm
unleugbaren Nciz, der ihre Person
unigibt, alles, waS unsere Freund
schast ins Wanken bringen könnte.
bedeutet für mich kein Glück mehr.
Denn weißt Du," er fiel wieder in
feinen leichten, heiteren Ton, als
Freund habe ich nämlich ein sehr sen

ibles Gewissen - die einzige Tu
gend, der ich mich rühmen könnte,
denn was sonst noch Gutes an mir
ist bah!" er blies über die Fin
ger. Uebrigens tu' mit nur den
Gefallen und wittere hier nicht etwa
Großmut oder fönst dergleichen Sa
chcn, da wärest Du auf ganz falscher

Fährte, mein Junge. Verstanden?"
.Heuchler Du I' murmelte Robert

weich.

.Na, denn also Schluß der Ver
Handlung." -

Fest lagen ihre Hände ineinander.
Auf morgeffl Zu unserem Fest!"

Schloß Lenke oder die Lenken

vurg, wie oer aus ourgahiuiche
Stammsitz gemeinhin genannt wur
de, war immer ein stolzer Bau;
wenn es sich aber rüstete, ein Fest
kleid anzulegen, wenn vom Mittel
türm neben den Farben des freiherr
ichen Geschlechts auch das Banner

des Fürstenhauses slatterte, hohen,
Besuch verkündend, wenn all die al
ten, durch Jahrhunderte vererbten
Schätze entfaltet wurden, dann er
chicn es wahrhaft imponierend in
einer vornehm-stolze- n Pracht. Und

heute war ein solcher
.
Tag,

. ...v t 5. r .l t.

jüci Freiherr ram oeiricoigi von
einer Inspizierung des. Festplatzes
eim. Er schrüt nochmals durch die

prachtvollen Festräume und. blieb so j

dann
,
neben seiner Cousine stehen,

die mit Hilse eines Gärtners .Blu
men in Basen und Schalen ordnete.

Erregt wie noch nie beöbachtcts
er sie. Alle Scherzworte des Prin !

zen fielen ihm ein.
War sie's? War eS diese kraft. '

voll ruhige Gestalt.die ihm eines

Tages 'das Glück bedeuten würde?
Heftige Neugier erfaßte ihn zu er
fahren, waS hinter dieser klaren
Stirn vorgehen möge. Jhre stets

unveränderte, heitere Unbefangen
heit ihm gegenüber wirkte plötzlich
rntiercnd auf ihn, es packte ihn wie

Eifersucht auf ihr Denken und ,

Fühlen. - ,

Wen hast Tu eigentlich zu Tel
ckm Tischherrn bestimmt?" fragte
er unvermittelt.

Ilse hatte sich gewandt, die gesüll
te Schals auf die Konsole znrückzu
stellen. Ohne ihre Antwort obzu
warten, fuhr er gereizt fort:

WaZ frage ich denn? Naturlich
der'' edle Nicderlohn!" ,

(FortskZunz folgt).

Er kennt seine Pap
e n h e i m e r. Ich habe mein

Geld zuhanse vergessen, Onkel;
kannst du mir nicht rasch etwas lei
hm?"

.Gewik. Umt Nette! Hier sind

lins Cent für die Trolley, damit du
dein Geld von zuhause holen
kannst.' - '

fung der Berufsarbeit
.

der Frau.
OT - f. M l V.. j. t. .if.l?A
Wvyl in oie krau oereiyiigr, um
ihre wirtschaftliche Selbständigkeit
zu kämpfen, und die modernen Ver
Hältnisse bieten ihr reichlich Gelegew
heit zur Betätigung ihrer Kräfte,
Jedoch nur jenen Frauen, denen es
nicht gegluckt ist, zu heiraten, ksnn
der Beruf daS Sichausleben in der
Familie ersetzen. In solchen Fällen
mag eZ als Surrogat gelten. Irrig
und-- gefährlich aber lit es, wenn ver
heiratete Frauen, well sie beruflich
arbeiten, sich der Mutterichaft enb
ziehen zu können glauben, oder wenn
te Berufe wählen, die der Natur

dcS Weibes nicht entsprechen. -
Zwei Punkte müssen der Moder

nen, nach Fortschritt strebenden Frau
zum Bewußtsein gebracht werden,
Ihre volle Befriedigung findet 'die
normale Frau doch nur als Mutter.
Das ist daS Eine. Die Frau ist an
ders organisiert als der Mann und
bleibt anders. Das iit das Zweite.
Auch ein durch Jahrtausende fort,
geletztes Bestreben, die Frau Sem
scanne gleich zu machen, wurde er
folglos bleiben. Die Anatomen und
Physiologen, Mrchow voran, haben
festgestellt, daß der ganze Körper der

kjnrn einen vom mannlichen ver
schiedenen Charakter aufweist. Nicht
nur durch die Struktur aller Gewebe
unterscheiden sich Mann und Frau.

Sehr wichtig find die hygienischen
Anwendungen dieser Tatsache. Frei
ich gibt es gewisse allgemein gültige

Gezundheitsregeln,' die beide Ge
chlechter befolgen müssen. Gleich

dem Manne muß die Frau von Ju
gend auf an Licht, Luft und Wafser
gewöhnt werden. Ebenso mutz sie

ur die regelmäßige Betätigung ih
rer Muskeln gleich dem Manne sor

gen, Hier hat n jedoch schon ihrer
Eigenart NechnikNg zu tragen. Die
Frau Migt im allgemeinen mehr zur
Korpulenz als der Mann? aber sie

kommt ihm an Ziraft nicht' gleich.
ie soll ihren Korper systematisch

üben, weil dies 'ein frühzeitiges
tarkwerden verhindert, anderer

eits aber mehr als der Mann auf
Maßhalten bedacht fein; Turnen,
Radsahren, Rudern, Schlittschuhlau
en, Bergsteigen, Tennis und andere

Spottzwecks sind ihr gestattet; aber
auf derartige energische Körperbe
wegungen muß stets eine Zeit der
Ruhe und Erholung folgen.

Es iit ein Irrtum, wettn man an
nimmt, daß gesellschaftliche Vergnü
gungen genügende Erholung bieten.
Ein Körper, der am Tage durch

Tennisspiel oder Schlittschuhlaufen
ermüdet wurde, kann durcy Theater
besuch am Abend und durch Tanzen
in der Nacht seine Kräfte nicht wie
dererlangen. Theaterbesuch und
Tanz bedeuten vielmehr einen neuen
Verbrauch nervöser und muskulöser

pannkra te. Nur Ruhe und Schlaf- -

ersetzen verlorene Kräfte. Frauen,
die sich sportlich betätigen, bedürfen
eines großen Quantum SchlafeS.'
Meistens unterschätzen ' die Frauen
ihr Schlafbedürfnis und steigern da
durch ihre 5!ervofität.

Bei der Ja ad nach dem
Glück treffen oft die besten Schützen
daneben. . '

-- EineSchuh'UndLeder
Messe. Leipzig. . Im Herbst 1313
wurde im Anschluß an die damalige

eipziger Muitermesse eine Schuh
und Ledermesfe veranstaltet, die ei
nen ausgezeichneten Erfolg hatte.

ie umfaßte außer Leder und ker

igen Schuhmaren noch Schuh und
edermaichlnen, Apparate, Werk

zeuge und Leisten, - Gamaschen und
poitartuel, sowie Bedarf aller Art

ür as Schuh und Lcdergewerbe.
Ihrer Wiederholung im Jahre 1914
stellte sich der,Ausbruch deZ Krieges
entgegen. Seither hat die Beschlag
nähme des Lcders die Verhältnisse
in. der Schuh und Lederindustrie
lunwälzend beeinflußt. Doch traten
allmählich immer zahlreiche und
wertvollere Ersatzstoffe auf den Plan
und die letzten Leipziger Messen bo
ten Gelegenheit, diese Erzeugnisse
kennen zu lernen. Der Verein Deut
sche Schuh und Ledennesser, jur
Person Leipzig, der schon die erste
Messe veranstaltet hat, hat sich nun
mit dem Meßami dahin verftändigt.
daß die Schuh und Ledermssse vom

Friiagr ab wieder hergestellt jpird !
-

t fr,k-- l

r ct Stirn., Nun leg' los, aber olles
'runter von der Seele. Himmlische

F?üte, wenn ich denke,' dad der alte

i kNartm recht gehabt hat mit all sei,

!em Gefasel, und wie trotzig dumm
t f:tS ist. dan man me darauf kam.

selbst nachz'usorschenl Na, also wie
i fiettjt dies Weib, diese Nabenmutter,
i 3ie ein solches Juwel besitzt und sich

i kcht darum kümmert?"
I i Nadenow blieb vor ihm stehen,

) Wenn Du auch wütend bist, mein

j ZZölschen. das darf ich Dir nicht a
C y,ztx", entgegnete er mit seinem lie
t 'wensmürdigem Lächeln, welckzes den

1

Ästigen, ungeitumen Freund alle,
ml bezwäng.

Oyol"i fuhr dieser auf. .Ich
I z ächte, ti sei FreundeZpflicht, in die
's r Kn8 f?prf(rjffnirl nnfhörim

u lassen. Oder tatest Du etwa ein
f.; Felübde?" ,

f Nein!
'

Die Frau selbst ahnt
Mitwijserschajt gar nicht. Ich

i Wermuts aber, daß ihre ganze Eli
ccri von der Wahrung ihres Ge

r ,nnnisZes abhängt, und '

werde,
I ierngt mich nicht die äußerste Not
! ,)endigkeit zu sprechen, auch Zottan

,. . hwei.zen. Den Angeber mache ich

I .icht."
i, i Auch wenn diel da? Mitte!

. hxe r
s.

.
it.it!) dann

.
nicht," unterbrach er

I r v i r
oit'ie ntösie. - '

'i Cchwemtmend strich er sich über
fctint.

) .Aber m?inst Tu nicht," begann,
'

, .alä. NeZF,


